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(57) Zusammenfassung: Zusammensetzung, enthaltend:
– mindestens ein N-Alkyl-N-Acylglucamin als Komponente
A,
– mindestens einen Fettalkohol als Komponente B,
– mindestens ein anionisches Tensid als Komponente C,
– gegebenenfalls mindestens ein Betain-Tensid als Kompo-
nente D,
– gegebenenfalls mindestens ein weiteres Tensid als Kom-
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zusammensetzung enthaltend N-Alkyl-N-Acylglucamine, Fettalkohole und
anionische Tenside, deren Verwendung in einem Verfahren zur Pflege der Haare sowie die Verwendung der
Zusammensetzung zur Verbesserung des Schaumverhaltens und/oder zur Verbesserung des Konditionieref-
fekts. Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung einer erfindungsgemäßen Zusammenset-
zung.

[0002] Pflegemittel zur Pflege der Haut und der Haare, enthaltend N-Alkyl-N-Acylglucamine, Fettalkohole und
quaternäre Ammoniumverbindungen, die mindestens eine langkettige Alkyl- oder Alkenylgruppe aufweisen,
beispielsweise Behenyltrimethylammoniumchlorid, Stearyltrimethylammoniumchlorid, Lauryltrimethylammoni-
umchlorid, Cetyltrimethylammoniumchlorid, Distearyldimethylammoniumchlorid, sind bekannt.

[0003] Weiterhin bekannt sind kosmetische Zusammensetzungen enthaltend Fettsäure-N-alkylpolyhydroxyal-
kylamide und Fettalkohole.

[0004] In der WO 97/47284 werden kosmetische Zubereitungen für die Anwendung im Bereich der Haar-
und Hautpflege vorgeschlagen enthaltend (a) Esterquats und (b1) Sorbitanester, (b2) Polyolpoly-12-hydro-
xystearate und/oder (b3) Glyceride sowie gegebenenfalls (c1) Alkyl- und/oder Alkenyloligoglykoside und/oder
(c2) Fettsäure-N-alkylpolyhydroxyalkylamide. Die Mittel zeichnen sich durch einen verbesserten Weichgriff der
Haare und ein besonders angenehmes Hautgefühl aus. Konkret offenbart sind Beispiele mit Fettsäure-N-al-
kylpolyhydroxyalkylamiden abgeleitet von der Cocosfettsäure.

[0005] Die WO 94/21226 offenbart Detergensgemische enthaltend Polyhydroxyfettsäureamide, monomere
kationische Tenside, Fettalkohole und gegebenenfalls Ölkörper, Haarbehandlungsmittel, die diese Gemische
enthalten, sowie die Verwendung der Gemische zur Herstellung von Haarbehandlungsmitteln. Konkret offen-
bart sind Beispiele mit C12/14 Fettsäure-N-alkylpolyhydroxyalkylamiden.

[0006] Feinteilige, lagerstabile Emulsionen enthaltend unter anderem Fettsäure-N-alkylpolyhydroxyalkylami-
de und Fettalkohole sind zum Beispiel aus der WO 97/06870 bekannt. Bevorzugt sind hierbei Fettsäure-N-
alkylpolyhydroxyalkylamide basierend auf Laurinsäure oder C12/14 Cocosfettsäure.

[0007] In der WO 96/27366 sind kosmetische und pharmazeutische Zusammensetzungen offenbart, die als
O/W-Emulgatoren Fettsäure-N-alkylglucamide in Kombination mit Fettalkoholen als Coemulgatoren enthalten.
Ein Hinweis auf konditionierende Wirkung in der Haarpflege findet sich nicht.

[0008] Obwohl mit den bekannten Zusammensetzungen bereits gute Ergebnisse erzielt werden, bleibt doch
ein breiter Raum für Verbesserungen, insbesondere was den Einsatz in Haarwaschmitteln angeht.

[0009] Zielsetzung war es somit, Zusammensetzungen zu entwickeln, die gut formulierbar sind, eine erhöhte
Viskosität bei 40°C aufweisen, eine verbesserte Temperaturstabilität, eine erhöhte Cremigkeit des Schaumes
sowie hervorragende konditionierende Eigenschaften aufweisen.

[0010] Es wurde gefunden, dass diese Zielsetzung durch Zusammensetzungen gelöst wird, die mindestens
ein N-Alkyl-N-Acylglucamin, mindestens einen Fettalkohol und mindestens ein anionisches Tensid enthalten.

[0011] Gegenstand der Erfindung ist daher eine Zusammensetzung, enthaltend:
– mindestens ein N-Alkyl-N-Acylglucamin als Komponente A,
– mindestens einen Fettalkohol als Komponente B,
– mindestens ein anionisches Tensid als Komponente C,
– gegebenenfalls mindestens ein Betain-Tensid als Komponente D,
– gegebenenfalls mindestens ein weiteres Tensid als Komponente E,
– Wasser als Komponente F,
– gegebenenfalls mindestens ein weiteres Additiv als Komponente G.

[0012] Vorzugsweise sind erfindungsgemäße Zusammensetzungen silikonfrei und/oder frei von kationischen
Polymeren und/oder frei von kationischen Tensiden.

[0013] Erfindungsgemäße Zusammensetzungen weisen eine gute Verdickung, insbesondere bei 40°C, auf.
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[0014] Im Falle von Haarpflegemitteln weisen erfindungsgemäße Zusammensetzungen verbesserte sensori-
sche Eigenschaften auf, einen sehr guten Haarkonditioniereffekt und sind biologisch abbaubar sowie auf Basis
nachwachsender Rohstoffe.

[0015] Die erfindungsgemäß verwendeten N-Alkyl-N-Acylglucamine, bei denen Glucamin vorzugsweise eine
N-1-Desoxysorbitylgruppe bedeutet, sind besonders bevorzugt N-Alkyl-N-Acylglucamine der Formel (I),

wobei in der Formel (I) RaCO einen linearen oder verzweigten, gesättigten oder ungesättigten C6-C22-Acylrest
und Rb einen C1-C4 Alkylrest bedeutet. Besonders bevorzugt bedeutet Rb in Formel (I) einen Methylrest (-CH3)
und RaCO hat vorstehende Bedeutung.

[0016] Bevorzugt als N-Alkyl-N-Acylglucamine sind Verbindungen der Formel (I), bei denen RaCO einen C16-
C18-Acylrest bedeutet. Insbesondere bevorzugt sind N-Alkyl-N-Acylglucamine der Formel (I), bei denen RaCO
einen C16-C18-Acylrest bedeutet und Rb einen Methylrest bedeutet.

[0017] Im Allgemeinen kann unter der Bezeichnung C16-C18-Acylrest eine Verbindung mit einem C16-Acylrest
oder C18-Acylrest oder eine Mischung hieraus verstanden werden.

[0018] Bevorzugt als Komponente A sind gesättigte N-Alkyl-N-Acylglucamine der Formel (I), wobei der Acyl-
rest RaCO abgeleitet ist von Palmitinsäure, Stearinsäure, Ölsäure oder Linolsäure. Insbesondere bevorzugt
sind N-Alkyl-N-Acylglucamine der Formel (I), bei denen RaCO abgleitet ist von Palmitinsäure, Stearinsäure,
Ölsäure oder Linolsäure und Rb einen Methylrest bedeutet.

[0019] Neben den N-Alkyl-N-Acylglucaminen der Formel (I), bei denen RaCO einen C16-C18-Acylrest bedeu-
tet, können die Zusammensetzungen geringe Anteile an von kurzkettigen und/oder langkettigen Fettsäuren
abgeleiteten N-Alkyl-N-Acylglucamine, insbesondere solche, welche C1-C4-Acyl, C6-, C8-, C10-, C12-, C14- und/
oder C20-Acyl enthalten.

[0020] Vorzugsweise beträgt in solchen Mischungen an Komponente A der Gehalt an N-Alkyl-N-Acylgluca-
minen der Formel (I), bei denen RaCO einen C16-C18-Acylrest bedeutet 80 Gew.-%, bevorzugt 90 Gew.-%,
bezogen auf den Gehalt an Komponente A.

[0021] In einer Ausführungsform werden als N-Alkyl-N-Acylglucamine Verbindungen der Formel (I) eingesetzt,
bei denen RaCO einen C12-C14-Acylrest bedeutet. Insbesondere bevorzugt sind N-Alkyl-N-Acylglucamine der
Formel (I), bei denen RaCO einen C12-C14-Acylrest bedeutet und Rb einen Methylrest bedeutet.

[0022] Im Allgemeinen kann unter der Bezeichnung C12-C14-Acylrest eine Verbindung mit einem C12-Acylrest
oder C14-Acylrest oder eine Mischung hieraus verstanden werden.

[0023] In einer besonders bevorzugten Ausführungsform ist das N-Alkyl-N-Acylglucamin einer erfindungsge-
mäßen Zusammensetzung eine Mischung aus mindestens einem N-Alkyl-N-Acylglucamin der Formel (I), wo-
bei RaCO einen C16-Acylrest bedeutet und mindestens einem N-Alkyl-N-Acylglucamin der Formel (I), wobei
RaCO einen C18-Acylrest bedeutet.

[0024] Besonders bevorzugt ist das Gewichtsverhältnis von N-Alkyl-N-Acylglucamin der Formel (I), wobei Ra-
CO einen C16-Acylrest bedeutet zu N-Alkyl-N-Acylglucamin der Formel (I), wobei RaCO einen C18-Acylrest
bedeutet, zwischen 80:20 und 20:80, insbesondere zwischen 65:35 und 35:65.
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[0025] Bevorzugt beträgt der Anteil an Komponente A in einer erfindungsgemäßen Zusammensetzung 0,1–
5,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, und besonders bevorzugt 0,2–1,0 Gew.-%, bezogen auf die
Zusammensetzung.

[0026] Die N-Alkyl-N-acylglucamine können, wie in EP 0 550 637 A1 beschrieben, durch Umsetzung der ent-
sprechenden Fettsäureester oder Fettsäureestergemische mit N-Alkylglucamin in Gegenwart eines Hydroxyl-
gruppen oder Alkoxylgruppen aufweisenden Lösungsmittels hergestellt werden. Geeignete Lösungsmittel sind
beispielsweise C1-C4-Monoalkohole, Ethylenglykol, Propylenglykol, Glycerin sowie alkoxylierte Alkohole. Be-
vorzugt ist 1,2-Propylenglykol. N-Alkylglucamin kann, wie ebenfalls in EP 0 550 637 A1 beschrieben, durch
reduktive Aminierung von Glukose mit Alkylamin erhalten werden.

[0027] Geeignete Fettsäureester, die mit den N-Alkylglucaminen zu N-Alkyl-N-Acylglucaminen umgesetzt wer-
den, sind im Allgemeinen die Alkylester, insbesondere die Methylester, die durch Umesterung aus natürlichen
Fetten und Ölen, beispielsweise den Triglyceriden, gewonnen werden, oder aber die Triglyceride direkt.

[0028] Geeignete Rohstoffe für die Herstellung der Fettsäurealkylester sind beispielsweise Cocosöl oder
Palmöl.

[0029] Bevorzugte N-Alkyl-N-Acylglucamine der Formel (I) sind somit auch solche Verbindungen, bei denen
RaCO von Cocosöl abgleitet ist.

[0030] Cocosöl enthält typischerweise Triglyceride, die gesättigte Fettsäurereste enthalten, die sich von Ca-
pryl-, Laurin-, Caprin-, Öl-, Palmitin-, Stearin- und Myristinsäure ableiten.

[0031] Cocosöl umfasst dabei vorzugsweise
a) 40–55 Gew.-% Laurinsäure,
b) 10–20 Gew.-% Myristinsäure,
c) 8–12 Gew.-% Palmitinsäure,
d) 6–12 Gew.-% Ölsäure und
h) 0–36 Gew.-% weiterer Fettsäuren,

wobei die Summe der an das Triglycerid gebundenen Fettsäuren 100 Gew.-% ergibt.

[0032] Besonders bevorzugt umfasst Cocosöl
a) 40–55 Gew.-% Laurinsäure,
b) 10–20 Gew.-% Myristinsäure,
c) 8–12 Gew.-% Palmitinsäure,
d) 6–12 Gew.-% Ölsäure,
e) 5–10 Gew.-% Decansäure,
f) 4–10 Gew.-% Octansäure,
g) 1–3 Gew.-% Stearinsäure und
h) 0–26 Gew.-% weiterer Fettsäuren,

wobei die Summe der an das Triglycerid gebundenen Fettsäuren 100 Gew.-% ergibt.

[0033] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen enthalten einen oder mehrere Fettalkohole als Kompo-
nente B, d. h. vorzugsweise unverzweigte oder verzweigte Monoalkohole mit einer Alkylgruppe mit 8 bis 22 C-
Atomen, besonders bevorzugt 16 bis 22 C-Atome oder eine Mischung hieraus.

[0034] An derartigen Monoalkoholen in Betracht kommen vorzugsweise Cetylalkohol, Stearylalkohol, Behe-
nylalkohol und deren Mischungen, wobei Cetylalkohol, Stearylalkohol oder eine Mischung hieraus besonders
bevorzugt sind.

[0035] Bezogen auf die gesamte Zusammensetzung kann der Gehalt an Komponente B von 0,1 bis 5,0 Gew.-
% betragen. Vorzugsweise beträgt der Gehalt an Komponente B bezogen auf die gesamte Zusammensetzung
von 0,2 bis 1,0 Gew.-%.

[0036] Vorzugsweise ist das Gewichtsverhältnis zwischen N-Alkyl-N-Acylglucamin:Fettalkohol von 20:80 bis
80:20, wobei das Verhältnis zwischen N-Alkyl-N-Acylglucamin:Fettalkohol bevorzugt von 40:60 bis 60:40 ist.
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[0037] Die erfindungsgemäße Zusammensetzung enthält weiterhin mindestens ein anionisches Tensid als
Komponente C.

[0038] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen enthalten ein oder mehrere anionische Tenside, bevor-
zugt aus der Gruppe der Alkylsulfate und Alkylethersulfate, besonders bevorzugt in Kombination mit Betain-
tensiden.

[0039] Bevorzugte Alkylsulfate sind die C8-C20-Alkylsulfate, insbesondere die linearen C8-C20-Alkylsulfate vor-
zugsweise in Form ihrer Natrium-, Kalium- oder Ammoniumsalze. Beispiele für Alkylsulfate sind Laurylsulfat,
Cocosalkylsulfat und Talgalkylsulfat. Besonders bevorzugt ist Laurylsulfat.

[0040] Bevorzugte Alkylethersulfate sind die C8-C20-Alkylethersulfate, besonders bevorzugt sind die linearen
C8-C20-Alkylethersulfate, insbesondere die von den ethoxylierten Fettalkoholen abgeleiteten Alkylglykolether-
sulfate, in Form ihrer Natrium-, Kalium- oder Ammoniumsalze. Beispiele für Alkylethersulfate sind Lauryle-
thersulfat, Cocosalkylethersulfat, Myristylethersulfat und Talgalkylethersulfat. Beispiele für Glykolethersulfate
sind Lauryltriethylenglykolethersulfat, Cocosalkyltriethylenglykolethersulfat und Talgalkylhexaethylenglykole-
thersulfat. Insbesondere bevorzugt ist Laurylglykolethersulfat, beispielsweise, Lauryldiethylenglykolethersulfat
oder Lauryltriethylenglykolethersulfat, speziell in Form der Natriumsalze. Ein bevorzugtes anionisches Tensid
ist Laurylethersulfat.

[0041] Ein besonders bevorzugtes anionisches Tensid ist Natriumlaurylethersulfat.

[0042] In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform der Erfindung enthalten die Zusammensetzungen ein
oder mehrere N-Acylaminosäuretenside als anionische Tenside. Im Rahmen einer bevorzugten Ausführungs-
form ist der Aminosäurerest solcher N-Acyl-aminosäuretenside ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus
proteinogenen Aminosäuren, deren N-alkylierten Derivaten oder Mischungen daraus.

[0043] Besonders bevorzugt als N-Acyl-aminosäuretenside sind Acylglycinate, Acylalaninate, Acylaspartate,
Acylglutamate, Acylsarkosinate oder Mischungen davon. Ganz besonders bevorzugt sind die N-Acyl-amino-
säuretenside ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus Acylglycinat, Acylaspartat, Acylglutamat, Acylsarko-
sinat und Mischungen daraus.

[0044] Ganz besonders bevorzugt bestehen die N-Acyl-aminosäuretenside aus mindestens einer C8-C22-acy-
lierten Aminosäure, insbesondere deren N-alkylierten Derivaten. Bevorzugt sind die entsprechenden Lauroyl-
oder Cocoylderivate der Aminosäuren.

[0045] Insbesondere bevorzugt sind daher Natrium Cocoylglycinat, Kaliumcocoylglycinat, Natriumlauroylgly-
cinat, Kaliumlauroylglycinat, Natriumcocoylglutamat, Natriumlauroylglutamat, Natriumcocoylaspartat, Natrium-
lauroylaspartat und Natriumlauroylsarkosinat.

[0046] Bevorzugt beträgt der Anteil an Komponente C in der erfindungsgemäßen Zusammensetzung 5,0
Gew.-% bis 20,0 Gew.-% bezogen auf die Zusammensetzung, besonders bevorzugt 8,0 Gew.-% bis 15,0
Gew.-% bezogen auf die Zusammensetzung.

[0047] Gegebenenfalls und vorzugsweise enthalten die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen als Kom-
ponente D neben dem mindestens einen anionischen Tensid ein Betain-Tensid.

[0048] Betain-Tenside enthalten im selben Molekül eine kationische Gruppe, insbesondere eine Ammonium-
Gruppe, und eine anionische Gruppe, die eine Carboxylat-Gruppe, Sulfat-Gruppe oder Sulfonat-Gruppe sein
kann. Geeignete Betaine sind Alkylbetaine wie Cocobetain oder Acylamidopropylbetaine. Ferner können als
Betain-Tenside auch Fettsäurealkylamidopropylbetaine, beispielsweise Cocosacylamidopropyldimethylbetain,
C12-C18-Dimethylaminohexanoate oder C10-C18-Acylamidopropandimethylbetaine enthalten sein.

[0049] In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung enthalten die Zusammensetzungen ein oder meh-
rere Amidopropylbetaine der allgemeinen Formel (II),
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worin Ra eine lineare oder verzweigte gesättigte C7-C21 Alkylgruppe oder eine lineare oder verzweigte ein- oder
mehrfach ungesättigte C7-C21 Alkenylgruppe ist.

[0050] In einer weiteren Ausführungsform der Erfindung enthalten die Zusammensetzungen ein oder mehrere
Betaine der Formel (III),

worin Rb eine lineare oder verzweigte gesättigte C8-C22 Alkylgruppe oder eine lineare oder verzweigte ein- oder
mehrfach ungesättigte C8-C22 Alkenylgruppe ist.

[0051] In einer weiteren Ausführungsform der Erfindung enthalten die Zusammensetzungen ein oder mehrere
Sulfobetaine der Formel (IV),

worin Rc eine lineare oder verzweigte gesättigte C8-C22 Alkylgruppe oder eine lineare oder verzweigte ein- oder
mehrfach ungesättigte C8-C22 Alkenylgruppe ist.

[0052] Bevorzugt enthalten die Zusammensetzungen neben einem oder mehreren Alkylsulfaten und/oder Al-
kylethersulfaten ein oder mehreren Betain-Tenside ausgewählt aus der Gruppe der Verbindungen bestehend
aus den Amidopropylbetainen der Formel (II), den Betainen der Formel (III) und den Sulfobetainen der Formel
(IV).

[0053] In einer insbesondere bevorzugten Ausführungsform der Erfindung enthalten die Zusammensetzungen
ein oder mehrere Betain-Tenside ausgewählt aus den Amidopropylbetainen der Formel (II).

[0054] In einer weiteren insbesondere bevorzugten Ausführungsform der Erfindung enthalten die Zusammen-
setzungen ein oder mehrere Betain-Tenside ausgewählt aus den Betainen der Formel (III).

[0055] In einer weiteren insbesondere bevorzugten Ausführungsform der Erfindung enthalten die Zusammen-
setzungen ein oder mehrere Betain-Tenside ausgewählt aus den Sulfobetainen der Formel (IV).

[0056] Vorzugsweise ist der Rest Ra in dem einen oder den mehreren Amidopropylbetainen der Formel (II)
eine lineare oder verzweigte gesättigte C7-C17 Alkylgruppe. Unter den linearen und verzweigten gesättigten
Alkylgruppen Ra sind die linearen gesättigten Alkylgruppen bevorzugt.

[0057] Besonders bevorzugt handelt es sich bei den Amidopropylbetainen der Formel (II) um Cocamidopro-
pylbetaine, bei den Alkylbetainen der Formel (III) um Coco-Betain.

[0058] Vorzugsweise ist der Rest Rb in dem einen oder den mehreren Betainen der Formel (II) eine lineare
oder verzweigte gesättigte C8-C18-Alkylgruppe und besonders bevorzugt eine lineare oder verzweigte gesät-
tigte C12-C18-Alkylgruppe. Unter den linearen und verzweigten gesättigten Alkylgruppen Rb sind die linearen
gesättigten Alkylgruppen bevorzugt.

[0059] Vorzugsweise ist der Rest Rc in der einen oder den mehreren Sulfobetainen der Formel (IV) eine lineare
oder verzweigte gesättigte C8-C18 Alkylgruppe und besonders bevorzugt eine lineare oder verzweigte gesät-
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tigte C12-C18 Alkylgruppe. Unter den linearen und verzweigten gesättigten Alkylgruppen Rc sind die linearen
gesättigten Alkylgruppen bevorzugt.

[0060] Als weitere Komponente E können gegebenenfalls kationische, nichtionische und/oder amphotere Ten-
side verwendet werden, die von den obengenannten verschieden sind.

[0061] Geeignete kationische Tenside sind substituierte oder unsubstituierte geradkettige oder verzweigte
quartäre Ammoniumsalze vom Typ R1N(CH3)3X, R1R2N(CH3)2X, R1R2R3N(CH3)X oder R1R2R3R4NX. Die Reste
R1, R2, R3 und R4 können vorzugsweise unabhängig voneinander unsubstituiertes Alkyl mit einer Kettenlänge
zwischen 8 und 24 C-Atomen, insbesondere zwischen 10 und 18 C-Atomen, Hydroxyalkyl mit 1 bis 4 C-Atomen,
Phenyl, C2- bis C18-Alkenyl, C7- bis C24-Aralkyl, (C2H4O)xH, wobei x von 1 bis 3 bedeutet, ein oder mehrere
Estergruppen enthaltende Alkylreste oder cyclische quartäre Ammoniumsalze sein. X ist ein geeignetes Ani-
on. Bevorzugt sind (C8-C22)-Alkyltrimethylammoniumchlorid oder -bromid, besonders bevorzugt Cetyltrimethyl-
ammoniumchlorid oder -bromid, Di-(C8-C22)-Alkyldimethylammoniumchlorid oder -bromid, (C8-C22)-Alkyldime-
thylbenzylammoniumchlorid oder -bromid, (C8-C22)-Alkyldimethylhydroxyethylammoniumchlorid, -phosphat, -
sulfat, -lactat, besonders bevorzugt Distearyldimethylammoniumchlorid, Di(C8-C22)-Alkylamidopropyltrimethyl-
ammoniumchlorid und -methosulfat.

[0062] Die Menge der kationischen Tenside in den erfindungsgemäßen Zusammensetzungen kann bis zu 5
Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der fertigen Zusammensetzungen, betragen.

[0063] Als nichtionische Tenside kommen beispielsweise folgende Verbindungen in Frage: Polyethylen-, Poly-
propylen- und Polybutylenoxidkondensate von Alkylphenolen. Diese Verbindungen umfassen die Kondensati-
onsprodukte von Alkylphenolen mit einer C6-bis C20-Alkylgruppe, die entweder linear oder verzweigt sein kann,
mit Alkenoxiden. Diese Tenside werden als Alkylphenolalkoxylate, z. B. Alkylphenolethoxylate, bezeichnet.

[0064] Kondensationsprodukte von aliphatischen Alkoholen mit 1 bis 25 mol Ethylenoxid. Die Alkyl- oder Al-
kenylkette der aliphatischen Alkohole kann linear oder verzweigt, primär oder sekundär sein, und enthält im
Allgemeinen 8 bis 22 Kohlenstoffatome. Besonders bevorzugt sind die Kondensationsprodukte von C10- bis
C20-Alkoholen mit 2 bis 18 mol Ethylenoxid pro mol Alkohol. Die Alkoholethoxylate können eine enge (”Narrow
Range Ethoxylates”) oder eine breite Homologenverteilung des Ethylenoxides (”Broad Range Ethoxylates”)
aufweisen. Beispiele von kommerziell erhältlichen nichtionischen Tensiden dieses Typs sind Tergitol® 15-S-9
(Kondensationsprodukt eines linearen sekundären C11-C15-Alkohols mit 9 mol Ethylenoxid), Tergitol® 24-L-
NMW (Kondensationsprodukt eines linearen primären C12-C14-Alkohols mit 6 mol Ethylenoxid bei enger Mol-
gewichtsverteilung). Ebenfalls unter diese Produktklasse fallen die Genapol®-Marken der Clariant.

[0065] Kondensationsprodukte von Ethylenoxid mit einer hydrophoben Basis, gebildet durch Kondensation
von Propylenoxid mit Propylenglykol. Der hydrophobe Teil dieser Verbindungen weist bevorzugt ein Moleku-
largewicht zwischen 1500 und 1800 auf. Die Anlagerung von Ethylenoxid an diesen hydrophoben Teil führt
zu einer Verbesserung der Wasserlöslichkeit. Das Produkt ist flüssig bis zu einem Polyoxyethylengehalt von
ca. 50% des Gesamtgewichtes des Kondensationsproduktes, was einer Kondensation mit bis zu ca. 40 mol
Ethylenoxid entspricht. Kommerziell erhältliche Beispiele dieser Produktklasse sind die Pluronic®-Marken der
BASF und die Genapol® PF-Marken der Clariant.

[0066] Kondensationsprodukte von Ethylenoxid mit einem Reaktionsprodukt von Propylenoxid und Ethylen-
diamin. Die hydrophobe Einheit dieser Verbindungen besteht aus dem Reaktionsprodukt von Ethylendiamin
mit überschüssigem Propylenoxid und weist im Allgemeinen ein Molekulargewicht von 2500 bis 3000 auf. An
diese hydrophobe Einheit wird Ethylenoxid bis zu einem Gehalt von 40 bis 80 Gew.-% Polyoxyethylen und
einem Molekulargewicht von 5000 bis 11000 addiert. Kommerziell erhältliche Beispiele dieser Verbindungs-
klasse sind die Tetronic®-Marken der BASF und die Genapol® PN-Marken der Clariant.

[0067] Als nichtionische Tenside bevorzugt sind Fettalkoholethoxylate (Alkylpolyethylenglykole); Alkylphe-
nolpolyethylenglykole; Fettaminethoxylate (Alkylaminopolyethylenglykole); Fettsäureethoxylate (Acylpolyethy-
lenglykole); Polypropylenglykolethoxylate (Pluronics®); Fettsäurealkanolamide, (Fettsäureamidpolyethylengly-
kole); Saccharoseester; Sorbitester und Sorbitanester und deren Polyglykolether, sowie C8-C22-Alkylpolyglu-
coside.

[0068] Die Menge der nichtionischen Tenside in den erfindungsgemäßen Zusammensetzungen (z. B. im Falle
von Rinse-off-Produkten) liegt bevorzugt im Bereich von 0,1 bis 10,0 Gew.-%, besonders bevorzugt von 0,5
bis 5,0 Gew.-% und insbesondere bevorzugt von 1,0 bis 3,0 Gew.-%.
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[0069] Weiterhin können die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen amphotere Tenside enthalten, die von
den Betainen der Komponente D verschieden sind. Diese können beschrieben werden als Derivate langketti-
ger sekundärer oder tertiärer Amine, die über eine Alkylgruppe mit 8 bis 18 C-Atomen verfügen und bei denen
eine weitere Gruppe substituiert ist mit einer anionischen Gruppe, die die Wasserlöslichkeit vermittelt, so z. B.
mit einer Carboxyl-, Sulfat- oder Sulfonat-Gruppe. Bevorzugte Amphotenside sind N-(C12-C18)-Alkyl-β-amino-
propionate und N-(C12-C18)-Alkyl-β-iminodipropionate als Alkali- und Mono-, Di- und Trialkylammonium-Salze.
Geeignete weitere Tenside sind auch Aminoxide. Es sind dies Oxide tertiärer Amine mit einer langkettigen
Gruppe von 8 bis 18 C-Atomen und zwei meist kurzkettigen Alkylgruppen mit 1 bis 4 C-Atomen. Bevorzugt
sind hier beispielsweise die C10- bis C18-Alkyldimethylaminoxide und Fettsäureamidoalkyl-dimethylaminoxide.

[0070] Die Menge der amphoteren Tenside beträgt bevorzugt von 0,5 bis 20,0 Gew.-% und besonders bevor-
zugt von 1,0 bis 10,0 Gew.-% bezogen auf die Zusammensetzung.

[0071] In einer weiteren Ausführungsform enthalten die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen zusätzlich
noch als schaumverstärkende Mittel Cotenside aus der Gruppe der Fettsäurealkanolamide.

[0072] Eine erfindungsgemäße Zusammensetzung weist Wasser als Komponente F auf.

[0073] Typischerweise ist der Wassergehalt, bezogen auf die Zusammensetzung, 60 bis 90 Gew.-%, vorzugs-
weise 70 bis 88 Gew.-%.

[0074] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen können als weitere Komponente G ein oder mehrere
Additive, vorzugsweise aus der Gruppe der Konservierungsmittel, Duftstoffe, Farbstoffe, Tenside, kationischen
Polymere, Verdickungs- und Geliermittel, Pigmente, antimikrobiellen und biogenen Wirkstoffe, feuchtigkeits-
spendenden Mittel, Stabilisatoren, Säuren und/oder Laugen, aufweisen.

[0075] Als Konservierungsmittel eignen sich die im betreffenden Annex der europäischen Kosmetikgesetzge-
bung aufgeführten Konservierungsmittel, beispielsweise Phenoxyethanol, Benzylalkohol, Parabene, Benzoe-
säure und Sorbinsäure, besonders gut geeignet ist beispielsweise 1,3-Bis(hydroxymethyl)-5,5-dimethylimida-
zolidine-2,4-dione (Nipaguard® DMDMH).

[0076] Als Duftstoffe können Duft- bzw. Parfumöle eingesetzt werden. Als Duft- bzw. Parfümöle können ein-
zelne Riechstoffverbindungen, z. B. die synthetischen Produkte vom Typ der Ester, Ether, Aldehyde, Keto-
ne, Alkohole und Kohlenwasserstoffe verwendet werden. Riechstoffverbindungen vom Typ der Ester sind z.
B. Benzylacetat, Phenoxyethylisobutyrat, p-tert.-Butylcyclohexylacetat, Linalylacetat, Dimethylbenzylcarbiny-
lacetat, Phenylethylacetat, Linalylbenzoat, Benzylformiat, Ethylmethylphenylglycinat, Allylcyclohexylpropionat,
Styrallylpropionat und Benzylsalicylat. Zu den Ethern zählen beispielsweise Benzylethylether, zu den Aldehy-
den z. B. die linearen Alkanale mit 8 bis 18 C-Atomen, Citral, Citronellal, Citronellyloxyacetaldehyd, Cycllame-
naldehyd, Hydroxycitronellal, Lilial und Bourgeonal, zu den Ketonen z. B. die Ionone, alpha-Isomethylionon und
Methyl-cedrylketon, zu den Alkoholen Anethol, Citronellol, Eugenol, Geranion, Linalol, Phenylethylalkohol und
Terpineol, zu den Kohlenwasserstoffen gehören hauptsächlich die Terpene und Balsame. Bevorzugt werden
Mischungen verschiedener Riechstoffe verwendet, die gemeinsam eine ansprechende Duftnote erzeugen.

[0077] Parfümöle können auch natürliche Riechstoffgemische enthalten, wie sie aus pflanzlichen oder tieri-
schen Quellen zugänglich sind, z. B. Pinien-, Citrus-, Jasmin-, Lilien-, Rosen-, oder Ylang-Ylang-Öl. Auch
ätherische Öle geringerer Flüchtigkeit, die meist als Aromakomponenten verwendet werden, eignen sich als
Parfümöle, z. B. Salbeiöl, Kamillenöl, Nelkenöl, Melissenöl, Minzenöl, Zimtblätteröl, Lindenblütenöl, Wachol-
derbeerenöl, Vetiveröl, Olibanöl, Galbanumöl und Ladanumöl.

[0078] Die in den erfindungsgemäßen Zusammensetzungen gegebenenfalls enthaltenen Farbstoffe und -pig-
mente, sowohl organische als auch anorganische Farbstoffe, können bevorzugt aus der entsprechenden Po-
sitivliste der Kosmetikverordnung bzw. der EG-Liste kosmetischer Färbemittel ausgewählt werden. Vorteilhaft
eingesetzt werden auch Perlglanzpigmente, z. B. Fischsilber (Guanin/Hypoxanthin-Mischkristalle aus Fisch-
schuppen) und Perlmutt (vermahlene Muschelschalen), monokristalline Perlglanzpigmente wie z. B. Bismuth-
oxychlorid (BiOCl), Schicht-Substrat Pigmente, z. B. Glimmer/Metalloxid, silberweiße Perlglanzpigmente aus
TiO2, Interferenzpigmente (TiO2, unterschiedliche Schichtdicke), Farbglanzpigmente (Fe2O3) und Kombinati-
onspigmente (TiO2/Fe2O3, TiO2/Cr2O3, TiO2/Berliner Blau, TiO2/Carmin).

[0079] Die Menge der Farbstoffe und Pigmente in den erfindungsgemäßen Zusammensetzungen beträgt im
Allgemeinen von 0,01 bis 1,0 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der fertigen Zusammensetzungen.
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[0080] Als kationische Polymere eignen sich die unter der INCI-Bezeichnung „Polyquaternium” bekannten, ins-
besondere Polyquaternium-31, Polyquaternium-16, Polyquaternium-24, Polyquaternium-7, Polyquaternium-
22, Polyquaternium-39, Polyquaternium-28, Polyquaternium-2, Polyquaternium-10, Polyquaternium-11, sowie
Polyquaternium 37&mineral oil&PPG trideceth (Salcare SC95), PVP-dimethylaminoethylmethacrylat-Copo-
lymer, Guarhydroxypropyltriammoniumchloride, sowie Calciumalginat und Ammoniumalginat. Des Weiteren
können eingesetzt werden kationische Cellulosederivate; kationische Stärke; Copolymere von Diallylammoni-
umsalzen und Acrylamiden; quaternierte Vinylpyrrolidon/Vinylimidazol-Polymere; Kondensationsprodukte von
Polyglykolen und Aminen; quaternierte Kollagenpolypeptide; quaternierte Weizenpolypeptide; Polyethylenimi-
ne; kationische Siliconpolymere, wie z. B. Amidomethicone; Copolymere der Adipinsäure und Dimethylamino-
hydroxypropyldiethylentriamin; Polyaminopolyamid und kationische Chitinderivate, wie beispielsweise Chito-
san.

[0081] In einer Ausführungsform weist eine erfindungsgemäße Zusammensetzung als kationisches Polymer
Polyquaternium-7 auf.

[0082] In einer weiteren Ausführungsform weist eine erfindungsgemäße Zusammensetzung als kationisches
Polymer Polyquaternium-10 auf.

[0083] In einer weiteren Ausführungsform weist eine erfindungsgemäße Zusammensetzung als kationisches
Polymer eine Galactomannan-Verbindung auf. Bevorzugt ist hierbei Galactamannan-2-hydroxypropyltrimethyl-
ammoniumchloridether.

[0084] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen können einen oder mehrere der oben genannten katio-
nischen Polymere in Mengen von 0,1 bis 5,0 Gew.-%, vorzugsweise von 0,2 bis 3,0 Gew.-% und besonders
bevorzugt von 0,5 bis 2,0 Gew.-%, bezogen auf die fertigen Zusammensetzungen, enthalten.

[0085] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen frei von kat-
ionischen Polymeren.

[0086] Die gewünschte Viskosität der Zusammensetzungen kann durch Zugabe von Verdickern und Gelie-
rungsmittel eingestellt werden. In Betracht kommen vorzugsweise Celluloseether und andere Cellulosederivate
(z. B. Carboxymethylcellulose, Hydroxyethylcellulose), Stärke und Stärkederivate, Natriumalginate, Fettsäur-
epolyethylenglykolester, Fettsäurealkanolamide, Polyacrylamide oder Mischungen solcher. Weiterhin können
vernetzte und unvernetzte Polyacrylate wie Carbomer, Natriumpolyacrylate oder sulfonsäurehaltige Polymere
wie Ammoniumacryloyldimethyltaurat/Carboxyethylacrylat Crosspolymer Verwendung finden.

[0087] Bevorzugt enthalten die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen von 0,01 bis 10,0 Gew.-%, beson-
ders bevorzugt von 0,1 bis 5,0 Gew.-%, insbesondere bevorzugt von 0,2 bis 3,0 Gew.-% und ganz besonders
bevorzugt von 0,4 bis 2,0 Gew.-% an Verdickern bzw. Geliermitteln.

[0088] An antimikrobiellen Wirkstoffen kommen Cetyltrimethylammoniumchlorid, Cetylpyridiniumchlorid, Ben-
zethoniumchlorid, Diisobutylethoxyethyldimethylbenzylammoniumchlorid, Natrium-N-Laurylsarcosinat, Natri-
um-N-Palmethylsarcosinat, Lauroylsarcosin, N-Myristoylglycin, Kalium-N-Laurylsarcosin, Trimethylammoni-
umchlorid, Natriumaluminiumchlorohydroxylactat, Triethylcitrat, Tricetylmethylammoniumchlorid, 2,4,4'-Tri-
chloro-2'-hydroxydiphenylether (Triclosan), Phenoxyethanol, 1,5-Pentandiol, 1,6-Hexandiol, 3,4,4'-Trichloro-
carbanilid (Triclocarban), Diaminoalkylamid, beispielsweise L-Lysinhexadecylamid, Citratschwermetallsalze,
Salicylate, Piroctose, insbesondere Zinksalze, Pyrithione und deren Schwermetallsalze, insbesondere Zink-
pyrithion, Zinkphenolsulfat, Farnesol, Ketoconazol, Oxiconazol, Bifonazole, Butoconazole, Cloconazole, Clo-
trimazole, Econazole, Enilconazole, Fenticonazole, Isoconazole, Miconazole, Sulconazole, Tioconazole, Flu-
conazole, Itraconazole, Terconazole, Naftifine und Terbinafine, Selendisulfid und Octopirox, Iodopropynylbu-
tylcarbamat, Methylchloroisothiazolinon, Methylisothiazolinon, Methyldibromo Glutaronitril, AgCl, Chloroxyle-
nol, Na-Salz von Diethylhexylsulfosuccinat, Natriumbenzoat, sowie Phenoxyethanol, Benzylalkohol, Phenoxy-
isopropanol, Parabene, bevorzugt Butyl-, Ethyl-, Methyl- und Propylparaben, sowie deren Na-Salze, Pentan-
diol, 1,2-Octandiol, 2-Bromo-2-Nitropropan-1,3-diol, Ethylhexylglycerin, Benzylalkohol, Sorbinsäure, Benzoe-
säure, Milchsäure, Imidazolidinylharnstoff, Diazolidinylharnstoff, Dimethyloldimethylhydantoin (DMDMH), Na-
Salz von Hydroxymethylglycinat, Hydroxyethylglycin der Sorbinsäure und Kombinationen dieser Wirksubstan-
zen zum Einsatz.
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[0089] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen enthalten die antimikrobiellen Wirkstoffe bevorzugt in
Mengen von 0,001 bis 5,0 Gew.-%, besonders bevorzugt von 0,01 bis 3,0 Gew.-% und insbesondere bevorzugt
von 0,1 bis 2,0 Gew.-%, bezogen auf die fertigen Zusammensetzungen.

[0090] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen können des Weiteren biogene Wirkstoffe ausgewählt
aus Pflanzenextrakten, wie beispielsweise Aloe Vera, sowie Lokalanästhetika, Antibiotika, Antiphlogistika, An-
tiallergika, Corticosteroide, Sebostatika, Bisabolol®, Allantoin®, Phytantriol®, Proteine, Vitamine ausgewählt aus
Niacin, Biotin, Vitamin B2, Vitamin B3, Vitamin B6, Vitamin B3 Derivaten (Salzen, Säuren, Estern, Amiden, Al-
koholen), Vitamin C und Vitamin C Derivaten (Salzen, Säuren, Estern, Amiden, Alkoholen), bevorzugt als Natri-
umsalz des Monophosphorsäureesters der Ascorbinsäure oder als Magnesiumsalz des Phosphorsäureesters
der Ascorbinsäure, Tocopherol und Tocopherolacetat, sowie Vitamin E und/oder dessen Derivate enthalten.

[0091] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen können biogene Wirkstoffe bevorzugt in Mengen von
0,001 bis 5,0 Gew.-%, besonders bevorzugt von 0,01 bis 3,0 Gew.-% und insbesondere bevorzugt von 0,1 bis
2,0 Gew.-%, bezogen auf die fertigen Zusammensetzungen, enthalten.

[0092] Als feuchtigkeitsspendende Substanz stehen beispielsweise Isopropylpalmitat, Glycerin Glyceryl Glu-
coside und/oder Sorbitol zu Verfügung.

[0093] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen sind vorzugsweise auf einen pH Wert im Bereich von 2
bis 12, bevorzugt im Bereich von 3 bis 9, besonders bevorzugt von 4 bis 6, eingestellt.

[0094] Als Säuren oder Laugen zur pH-Wert Einstellung werden vorzugsweise Mineralsäuren, insbesondere
HCl, anorganische Basen, insbesondere NaOH oder KOH, oder organische Säuren, insbesondere Zitronen-
säure oder Milchsäure, verwendet.

[0095] Weiterhin können die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen Ölkörper enthalten. Die Ölkörper kön-
nen vorteilhafterweise ausgewählt werden aus den Gruppen der Triglyceride, natürliche und synthetische Fett-
körper, vorzugsweise Ester von Fettsäuren mit Alkoholen niedriger C-Zahl, z. B. mit Isopropanol, Propylengly-
col oder Glycerin, oder Ester von Fettalkoholen mit Alkansäuren niedriger C-Zahl oder mit Fettsäuren oder aus
der Gruppe der Alkylbenzoate, sowie natürliche oder synthetische Kohlenwasserstofföle.

[0096] In Betracht kommen Triglyceride von linearen oder verzweigten, gesättigten oder ungesättigten, ge-
gebenenfalls hydroxylierten, C8-C30-Fettsäuren, insbesondere pflanzliche Öle, wie Sonnenblumen-, Mais-,
Soja-, Reis-, Jojoba-, Babusscu-, Kürbis-, Traubenkern-, Sesam-, Walnuss-, Aprikosen-, Orangen-, Weizen-
keim-, Pfirsichkern-, Makadamia-, Avocado-, Süßmandel-, Wiesenschaumkraut-, Ricinusöl, Olivenöl, Erdnuss-
öl, Rapsöl und Kokosnussöl, sowie synthetische Triglyceridöle, z. B. das Handelsprodukt Myritol® 318. Auch
gehärtete Triglyceride sind erfindungsgemäß bevorzugt. Auch Öle tierischen Ursprungs, beispielweise Rinder-
talg, Perhydrosqualen, Lanolin können eingesetzt werden.

[0097] Eine weitere Klasse von bevorzugten Ölkörpern sind die Benzoesäureester von linearen oder ver-
zweigten C8-22-Alkanolen, z. B. die Handelsprodukte Finsolv® SB (Isostearylbenzoat), Finsolv® TN (C12-C15-
Alkylbenzoat) und Finsolv® EB (Ethylhexylbenzoat).

[0098] Eine weitere Klasse von bevorzugten Ölkörpern sind die Dialkylether mit insgesamt 12 bis 36 Kohlen-
stoffatomen, insbesondere mit 12 bis 24 Kohlenstoffatomen, wie z. B. Di-n-octylether (Cetiol® OE), Di-n-nonyle-
ther, Di-n-decylether, Di-n-undecylether, Di-n-dodecylether, n-Hexyl-n-octylether, n-Octyl-n-decylether, n-De-
cyl-n-undecylether, n-Undecyl-n-dodecylether und n-Hexyl-n-Undecylether, Di-3-ethyldecylether, tert.-Butyl-n-
octylether, iso-Pentyl-n-octylether und 2-Methyl-pentyl-n-octylether sowie Di-tert.-butylether und Di-iso-pen-
tylether.

[0099] Eine weitere Klasse von bevorzugten Ölkörpern sind Hydroxycarbonsäurealkylester. Bevorzugte Hy-
droxycarbonsäurealkylester sind Vollester der Glykolsäure, Milchsäure, Apfelsäure, Weinsäure oder Zitronen-
säure. Weitere grundsätzlich geeignete Ester der Hydroxycarbonsäuren sind Ester der β-Hydroxypropionsäu-
re, der Tartronsäure, der D-Gluconsäure, Zuckersäure, Schleimsäure oder Glucuronsäure. Als Alkoholkompo-
nente dieser Ester eignen sich primäre, lineare oder verzweigte aliphatische Alkohole mit 8 bis 22 C-Atomen.
Dabei sind die Ester von C12-C15-Fettalkoholen besonders bevorzugt. Ester dieses Typs sind im Handel er-
hältlich, z. B. unter dem Handelsnamen Cosmacol® der EniChem, Augusts Industriale.
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[0100] Eine weitere Klasse von bevorzugten Ölkörpern sind Dicarbonsäureester von linearen oder verzweig-
ten C2-C10-Alkanolen, wie Di-n-butyladipat (Cetiol® B), Di-(2-ethylhexyl)-adipat und Di-(2-ethylhexyl)-succinat
sowie Diolester wie Ethylenglykol-dioleat, Ethylenglykoldiisotridecanoat, Propylenglycol-di-(2-ethylhexanoat),
Propylenglycoldiisostearat, Propylenglycol-di-pelargonat, Butandiol-di-isostearat und Neopentylglycoldicapry-
lat sowie Diisotridecylacelaat.

[0101] Ebenso bevorzugte Ölkörper sind symmetrische, unsymmetrische oder cyclische Ester der Kohlensäu-
re mit Fettalkoholen, Glycerincarbonat oder Dicaprylylcarbonat (Cetiol® CC).

[0102] Eine weitere Klasse von bevorzugten Ölkörpern sind die Ester von Dimeren ungesättigter C12-C22-
Fettsäuren (Dimerfettsäuren) mit einwertigen linearen, verzweigten oder cyclischen C2-C18-Alkanolen oder mit
mehrwertig linearen oder verzweigten C2-C6-Alkanolen.

[0103] Eine weitere Klasse von bevorzugten Ölkörpern sind Kohlenwasserstofföle, zum Beispiel solche mit
linearen oder verzweigten, gesättigten oder ungesättigten C7-C40-Kohlenstoffketten, beispielsweise Vaseline,
Dodecan, Isododecan, Cholesterol, Lanolin, synthetische Kohlenwasserstoffe wie Polyolefine, insbesondere
Polyisobuten, hydriertes Polyisobuten, Polydecan, sowie Hexadecan, Isohexadecan, Paraffinöle, Isoparaffin-
öle, z. B. die Handelsprodukte der Permethyl®-Serie, Squalan, Squalen, und alicyclische Kohlenwasserstoffe,
z. B. das Handelsprodukt 1,3-Di-(2-ethyl-hexyl)-cyclohexan (Cetiol® S), Ozokerit, und Ceresin.

[0104] Eine erfindungsgemäße Zusammensetzung kann des Weiteren Silikonöle bzw. -wachse enthalten. An
Silikonölen bzw. -wachsen stehen vorzugsweise zur Verfügung Dimethylpolysiloxane und Cyclomethicone,
Polydialkylsiloxane R3SiO(R2SiO)xSiR3, wobei R für Methyl oder Ethyl, besonders bevorzugt für Methyl, steht
und x für eine Zahl von 2 bis 500 steht, beispielsweise die unter den Handelsnamen VICASIL (General Electric
Company), DOW CORNING 200, DOW CORNING 225, DOW CORNING 200 (Dow Corning Corporation),
erhältlichen Dimethicone, sowie die unter SilCare® Silicone 41M65, SilCare® Silicone 41M70, SilCare® Silico-
ne 41M80 (Clariant) erhältlichen Dimethicone, Stearyldimethylpolysiloxan, C20-C24-Alkyl-dimethylpolysiloxan,
C24-C28-lkyl-dimethylpolysiloxan, aber auch die unter SilCare® Silicone 41M40, SilCare® Silicone 41M50 (Cla-
riant) erhältlichen Methicone, weiterhin Trimethylsiloxysilicate [(CH2)3SiO)1/2]x[SiO2]y, wobei x für eine Zahl
von 1 bis 500 und y für eine Zahl von 1 bis 500 steht, Dimethiconole R3SiO[R2SiO]xSiR2OH und HOR2SiO
[R2SiO]xSiR2OH, wobei R für Methyl oder Ethyl und x für eine Zahl bis zu 500 steht, Polyalkylarylsiloxane, bei-
spielsweise die unter den Handelsbezeichnungen SF 1075 METHYLPHENYL FLUID (General Electric Com-
pany) und 556 COSMETIC GRADE PHENYL TRIMETHICONE FLUID (Dow Corning Corporation) erhältlichen
Polymethylphenylsiloxane, Polydiarylsiloxane, Silikonharze, cyclische Silikone und amino-, fettsäure-, alkohol-,
polyether-, epoxy-, fluor- und/oder alkylmodifizierte Silikonverbindungen, sowie Polyethersiloxan-Copolymere.

[0105] Besonders bevorzugt ist eine erfindungsgemäße Zusammensetzung jedoch frei von Silikonen.

[0106] Des Weiteren können die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen Filmbildner enthalten, die je nach
Anwendungszweck ausgewählt sind aus Salzen der Phenylbenzimidazolsulfonsäure, wasserlöslichen Polyure-
thanen, beispielsweise C10-Polycarbamylpolyglycerylester, Polyvinylalkohol, Polyvinylpyrrolidoncopolymeren
wie PVP/Hexandecene oder PVP/Eicosene Copolymer, beispielsweise Vinylpyrrolidon/Vinylacetatcopolymer,
wasserlöslichen Acrylsäurepolymeren/Copolymeren bzw. deren Estern oder Salzen, beispielsweise Partiales-
tercopolymere der Acryl/Methacrylsäure und Polyethylenglykolethern von Fettalkoholen, wie Acrylat/Steareth-
20-Methacrylat Co polymer, wasserlöslicher Cellulose, beispielsweise Hydroxymethylcellulose, Hydroxyethyl-
cellulose, Hydroxypropylcellulose, wasserlöslichen Quaterniums, Polyquaterniums, Carboxyvinyl-Polymeren,
wie Carbomere und deren Salze, Polysacchariden, beispielsweise Polydextrose und Glucan, Vinylacetat/Cro-
tonat, beispielsweise unter dem Handelsnamen Aristoflex® A 60 (Clariant) erhältlich, sowie polymeren Aminoxi-
den, beispielsweise unter den Handelsnamen Diaformer Z-711, 712, 731, 751 erhältliche Vertreter.

[0107] Die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen können einen oder mehrere Filmbildner in Mengen von
0,1 bis 10,0 Gew.-%, vorzugsweise von 0,2 bis 5,0 Gew.-% und besonders bevorzugt von 0,5 bis 3,0 Gew.-
%, bezogen auf die fertigen Zusammensetzungen, enthalten.

[0108] Weiterhin kann eine erfindungsgemäße Zusammensetzung auch Überfettungsmittel enthalten. Als
Überfettungsmittel können vorzugsweise Lanolin und Lecithin, nicht ethoxylierte und polyethoxylierte oder acy-
lierte Lanolin- und Lecithinderivate, Polyolfettsäureester, Mono-, Di- und Triglyceride und/oder Fettsäurealka-
nolamide, wobei die letzteren gleichzeitig als Schaumstabilisatoren dienen, verwendet werden, die bevorzugt
in Mengen von 0,01 bis 10,0 Gew.-%, besonders bevorzugt von 0,1 bis 5,0 Gew.-% und insbesondere bevor-
zugt von 0,5 bis 3,0 Gew.-% eingesetzt werden.
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[0109] Erfindungsgemäße Zusammensetzungen können auch perlglanzgebende Komponenten aufweisen.
Als perlglanzgebende Komponente bevorzugt geeignet sind Fettsäuremonoalkanolamide, Fettsäuredialkano-
lamide, Monoester oder Diester von Alkylenglykolen, insbesondere Ethylenglykol und/oder Propylenglykol oder
dessen Oligomere, mit höheren Fettsäuren, wie z. B. Palmitinsäure, Stearinsäure und Behensäure, Monoester
oder Polyester von Glycerin mit Carbonsäuren, Fettsäuren und deren Metallsalze, Ketosulfone oder Gemische
der genannten Verbindungen. Besonders bevorzugt sind Ethylenglykoldistearate und/oder Polyethylenglykol-
distearate mit durchschnittlich 3 Glykoleinheiten.

[0110] Sofern die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen perlglanzgebende Verbindungen enthalten, sind
diese bevorzugt in einer Menge von 0,1 bis 15,0 Gew.-% und besonders bevorzugt in einer Menge von 1,0
bis 10,0 Gew.-% enthalten.

[0111] Der Gesamtanteil an weiteren Additiven als Komponente G in den erfindungsgemäßen Zusammen-
setzungen beträgt bevorzugt von 1,0 bis 25,0 Gew.-% und besonders bevorzugt von 2,0 bis 20,0 Gew.-%,
bezogen auf die Zusammensetzung.

[0112] Besonders bevorzugt enthält die erfindungsgemäße Zusammensetzung keine kationischen Polymere
und/oder kationischen Tenside.

[0113] In einer besonders bevorzugten Ausführungsform enthält die Zusammensetzung keine Silikone.

[0114] Vorzugsweise enthalten die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen:
– 0,1–5,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente A,
– 0,1–5,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente B,
– 5,0–20,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente C,
– 0–10,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente D.

[0115] Besonders bevorzugt enthalten die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen:
– 0,2–1,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente A,
– 0,2–1,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente B,
– 8,0–15,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente C,
– 1,0–5,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente D.

[0116] In einer bevorzugten Ausführungsform enthält eine erfindungsgemäße Zusammensetzung:
– mindestens ein N-Alkyl-N-Acylglucamin der Formel (I), wobei RaCO einen C16-Acylrest bedeutet,
– mindestens ein N-Alkyl-N-Acylglucamin der Formel (I), wobei RaCO einen C18-Acylrest bedeutet,
– mindestens einen Monoalkohol als Fettalkohol, insbesondere Cetylakohol,
– mindestens ein Laurylethersulfat, insbesondere Natriumlaurylethersulfat, als anionisches Tensid,
– mindestens ein Betain-Tensid, insbesondere Cocoamidopropylbetain,
– kein Silikon, kein kationisches Tensid und kein kationisches Polymer.

[0117] Vorzugsweise handelt es sich bei den erfindungsgemäßen Zusammensetzungen um Haarwaschmittel
für fettiges Haar, trockenes Haar, strapaziertes Haar, schuppiges Haar, um ein Colorshampoo, Babyshampoo
oder Sportshampoo.

[0118] Weiterhin ist Gegenstand der Erfindung ein Verfahren zur Behandlung und Pflege der Haare mit einer
erfindungsgemäßen Zusammensetzung. Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren werden die Haare mit einer
erfindungsgemäßen Zusammensetzung in Berührung gebracht. Die Zusammensetzung kann dabei als „Rinse-
off”- oder „Leave-on”-Produkt eingesetzt werden.

[0119] Ferner ist Gegenstand der Erfindung die Verwendung der erfindungsgemäßen Zusammensetzung zur
Verbesserung des Schaumverhaltens beispielsweise eines Haarwaschmittels und/oder zur Verbesserung des
Konditioniereffekts von Haaren.

[0120] Des Weiteren ist Gegenstand der Erfindung ein Verfahren zur Herstellung einer erfindungsgemäßen
Zusammensetzung. Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren werden die Komponenten A, B, C, F und gege-
benenfalls die Komponenten D, E und/oder G miteinander in Kontakt gebracht.

[0121] Die nachfolgenden Beispiele dienen der Erläuterung der Erfindung, ohne sie jedoch darauf einzu-
schränken.
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Beispiele

[0122] Die im Folgenden beschriebenen N-Alkyl-N-Acylglucamine wurden nach EP 0 550 637 aus den korre-
spondierenden Fettsäuremethylestern und N-Acylglucamid in Gegenwart von 1,2 Propylenglykol als Lösemittel
hergestellt und als Feststoff bestehend aus Aktivsubstanz, d. h. N-Alkyl-N-Acylglucamin, und 1,2 Propylengly-
kol erhalten (alle Angaben in Gew.-%).

Tabelle 1: Herstellbeispiele für N-Alkyl-N-Acylglucamin

Herstellbeispiel Methylester Aktivsubstanz (%) 1,2-Propylenglykol
(%)

Schmelzpunkt (°C)

1 C12/14
(C12: 70%, C14
30%)

90 10 85

2 C16/18
(C16: 60%; C18:
40%)

80 20 65

[0123] Der Schmelzpunkt wurde mittels einer Kofler-Heizbank bestimmt.

[0124] Die folgenden Testformulierungen wurden hergestellt, die Prozentzahlen geben den Gehalt an Aktiv-
substanz in Massen-% bezogen auf die Zusammensetzung an. In der nachfolgenden Tabelle sind jeweils nur
die Tenside erwähnt.

Testformulierungen:

Natriumlaurylethersulfat (SLES), 2 EO (Genapo) LRO liq., Clariant) 8,0 oder 9,0%
Cocamidopropylbetain (CAPB), (Genagen CAB 818, Clariant) 3,0 oder 3,5%
C12/14 Glucamin nach Herstellbeispiel 1 (90% in 1,2 Propylenglykol) oder  
C16/18 Glucamin nach Herstellbeispiel 2 (80% in 1,2 Propylenglykol) 0; 0,5 oder 1,0%
Cetylalcohol (Lanette 16, BASF) 0 oder 0.5%
Polyquaternium – 7 (SalCare Super 7, BASF) 0,2%
Natriumbenzoat 0,1%
Natriumsalicylat 0,1%
Parfüm 0,5%
pH = 5,0  

[0125] Die Zusammensetzungen wurden als Haarwaschmittel in einem Testpanel (5, Personen, Homeusetest)
bewertet. Hierbei wurde das Profil der jeweiligen Zusammensetzung gegenüber dem Standard (Beispiel 1)
bewertet: – = negativ, O = befriedigend, + = gut, ++ = sehr gut und zusätzlich des kriptiv beschrieben (Tabelle 2).

[0126] Die Viskositäten wurden mit einem Brookfield-Viskosimeter Model DV II, den Spindeln aus dem Spin-
delset RV bei 20 Umdrehungen/Minute und 20°C gemessen. Es werden die Spindeln 1 bis 7 aus dem Spin-
delset RV verwendet. Unter diesen Messbedingungen wird Spindel 1 für Viskositäten von maximal 500 mPa·s,
Spindel 2 für Viskositäten von maximal 1000 mPa·s, Spindel 3 für Viskositäten von maximal 5000 mPa·s, Spin-
del 4 für Viskositäten von maximal 10000 mPa·s, Spindel 5 für Viskositäten von maximal 20000 mPa·s, Spin-
del 6 für Viskositäten von maximal 50000 mPa·s und Spindel 7 für Viskositäten von maximal 200000 mPa·s
gewählt.
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[0127] Wie aus der sensorischen Bewertung der erfindungsgemäßem Formulierung (Beispiel 3) hervorgeht,
zeigen die erfindungsgemäßen Zusammensetzungen einerseits verbessertes Schaumverhalten andererseits
auch einen verbesserten Konditioniereffekt sowohl im nassen als auch im trockenen Zustand, nicht nur im
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Vergleich zu einem Standard SLES/Betain (Beispiel 1) sondern auch zu einem SLES/Betain/Fettalkohol (Bei-
spiel 4) enthaltenden Haarwaschmittel.

[0128] Zusätzlich ist erkennbar, dass N-Alkyl-N-Acylglucamine nach Herstellbeispiel 2 die Viskosität bei 40°C
erhöhen und die Stabilität bei hohen Temperaturen verbessern. N-Alkyl-N-Acylglucamine nach Herstellbeispiel
2 führen zudem zu einem starken Konditioniereffekt (Krafft-Punkt von > 50°C) und erhöhen die Cremigkeit des
Schaumes bereits bei einem Gehalt von weniger als 1 Gew.-%.

[0129] Eine Mischung aus einem N-Alkyl-N-Acylglucamin nach Herstellbeispiel 2 und Cetylalkohol (Beispiel 3)
ist eine Möglichkeit für eine preiswerte, perlglanzgebende, konditionierende Komponente in Haarwaschmitteln,
die zu einem hervorragenden Schaum und hoher Viskosität bei 40°C führt. Eine derartige Mischung kann auch
in einem 2 in 1 Schampoo, das frei von Polyquaternium-Verbindungen und silikonfrei ist, eingesetzt werden.
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Patentansprüche

1.  Zusammensetzung, enthaltend:
– mindestens ein N-Alkyl-N-Acylglucamin als Komponente A,
– mindestens einen Fettalkohol als Komponente B,
– mindestens ein anionisches Tensid als Komponente C,
– gegebenenfalls mindestens ein Betain-Tensid als Komponente D,
– gegebenenfalls mindestens ein weiteres Tensid als Komponente E,
– Wasser als Komponente F,
– gegebenenfalls mindestens ein weiteres Additiv als Komponente G.

2.  Zusammensetzung nach Anspruch 1, wobei das mindestens eine N-Alkyl-N-Acylglucamin ein N-Alkyl-N-
Acylglucamin der Formel (I) ist,

wobei in der Formel (I)
RaCO einen linearen oder verzweigten, gesättigten oder ungesättigten C6-C22-Acylrest und
Rb einen C1-C4 Alkylrest bedeutet.

3.  Zusammensetzung nach Anspruch 2, wobei Rb einen Methylrest bedeutet.

4.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 2 oder 3, wobei RaCO einen C16-C18-Acylrest bedeutet.

5.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wobei der Rest RaCO von Palmitinsäure, Stear-
insäure, Ölsäure oder Linolensäure abgeleitet ist.

6.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, wobei das mindestens eine N-Alkyl-N-Acylgluca-
min eine Mischung ist, aus
– mindestens einem N-Alkyl-N-Acylamin der Formel (I), wobei RaCO einen C16-Acylrest bedeutet, und
– mindestens einem N-Alkyl-N-Acylglucamin der Formel (I), wobei RaCO einen C18-Acylrest bedeutet.

7.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 2 oder 3, wobei RaCO einen C12-C14-Acylrest bedeutet.

8.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei die Zusammensetzung ein Alkylsulfat und/
oder ein Alkylethersulfat als anionisches Tensid enthält.

9.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wobei die Zusammensetzung ein Alkylsulfat und/
oder ein Alkylethersulfat als anionisches Tensid und ein Betaintensid enthält.

10.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei die Zusammensetzung ein lineares C8-
C20-Alkylsulfat und/oder ein lineares C8-C20-Alkylethersulfat als anionisches Tensid enthält.

11.  Zusammensetzung nach Anspruch 10, wobei die Zusammensetzung Laurylsulfat und/oder ein Lauryle-
thersulfat als anionisches Tensid enthält.

12.  Zusammensetzung nach Anspruch 11, wobei die Zusammensetzung Natriumlaurylethersulfat als anio-
nisches Tensid enthält.

13.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei die Zusammensetzung ein Acylamido-
propylbetain oder ein Alkylbetain als Komponente D enthält.

14.  Zusammensetzung nach Anspruch 13, wobei die Zusammensetzung Cocoamidopropylbetain als Kom-
ponente D enthält.
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15.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, wobei der mindestens eine Fettalkohol ein C16-
C22 Fettalkohol ist oder eine Mischung hieraus.

16.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 15, wobei der mindestens eine Fettalkohol aus-
gewählt ist aus der Gruppe bestehend aus Cetylalkohol, Stearylalkohol, Behenylalkohol und einer Mischung
hieraus.

17.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 15, wobei der mindestens eine Fettalkohol ausge-
wählt ist aus der Gruppe bestehend aus Cetylalkohol, Stearylalkohol und einer Mischung hieraus.

18.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 17, wobei das Verhältnis N-Alkyl-N-Acylglucamin:
Fettalkohol von 20:80 bis 80:20 ist.

19.   Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 18, wobei die mindestens eine Komponente G
ausgewählt ist aus der Gruppe bestehend aus Konservierungsmitteln, Duftstoffen, Farbstoffen, Tensiden, kat-
ionischen Polymeren, Verdickungs- und Geliermitteln, Pigmenten, antimikrobiellen und biogenen Wirkstoffen,
feuchtigkeitsspendenden Mitteln, Stabilisatoren, Säuren und Laugen.

20.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 19, mit der Maßgabe, dass die Zusammensetzung
keine kationischen Polymere und/oder kationischen Tenside enthält.

21.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 20, mit der Maßgabe, dass die Zusammensetzung
keine Silikone enthält.

22.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 21 enthaltend:
0,1–5,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente A, vorzugsweise 0,2–1,0 Gew.-%, be-
zogen auf die Zusammensetzung, an Komponente A,
0,1–5,0 Gew.-%, bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente B, vorzugsweise 0,2–1,0 Gew.-%, be-
zogen auf die Zusammensetzung, an Komponente B,
5,0–20,0 Gew.-% bezogen auf die Zusammensetzung an Komponente C, vorzugsweise 8,0–15,0 Gew.-%,
bezogen auf die Zusammensetzung, an Komponente C,
0–10,0 Gew.-% bezogen auf die Zusammensetzung an Komponente D, vorzugsweise 1,0–5,0 Gew.-%, bezo-
gen auf die Zusammensetzung, an Komponente D.

23.  Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 22 in Form eines Haarwaschmittels für fettiges Haar,
trockenes Haar, strapaziertes Haar, schuppiges Haar, eines Colorshampoos, Babyshampoos oder Sportsham-
poos.

24.  Verfahren zur Pflege der Haare, wobei man die Haare mit einer Zusammensetzung gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 22 in Berührung bringt.

25.  Verwendung der Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 22 zur Verbesserung des Schaum-
verhaltens und/oder zur Verbesserung des Konditioniereffekts.

26.   Verfahren zur Herstellung einer Zusammensetzung nach einem der Ansprüche 1 bis 22, wobei die
Komponenten A, B, C, F und gegebenenfalls D, E, G miteinander in Kontakt gebracht werden.

Es folgen keine Zeichnungen
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